
9 STADT GIESSEN Montag, 28. September 2026

Gießen – Kunstblut. Flacker-
licht.DreiTote.UnddieWieder-
kehr einer lebenden Toten. Es
ist ein finsteres, in Teilen gro-
teskes Stück. Donizettis Oper
„Maria de Rudenz“ bietet alles,
was es für eine gute Gothic No-
velbraucht.
DasRachedrama feiert knapp

200 Jahre nach seiner eher bla-
mablen Premiere in Venedig
deutsche Erstaufführung im
Stadttheater als makabrer
Abend voller psychologischer
Abgründe. Dafür gibt es Stan-
ding Ovations im bei Weitem
nicht ausverkauften Großen
Haus.
Der Mut zur Lücke in der

Operngeschichte hat sich ge-
lohnt. Der düster-romantische
Paukenschlag von Regisseur
Hinrich Horstkotte bringt zum
Auftakt der Musiktheatersai-
son in den von ihm entworfe-
nen Kostümen mit einem
HauchironischerÜbertreibung
ein kleines Belcanto-Juwel auf
dieBühne.
Warum nur ein kleines Ju-

wel? Donizetti führt mit seiner
dramatischen Ouvertüre auf
die falsche Fährte. Danach geht
es in der recht übersichtlichen
Partitur imWechselvonDreier-
und Vierertakten kleinteilig

weiter. Die Geschichte atmet
zwar die Verzweiflung des
Komponisten, der das Werk in
einer Phase tiefster persönli-
cher Trauer schuf. Dennoch
wirktvielesbeliebig.
Immerhin klingen die schwe-

ren Blechbläser-Motive nach
Bruckner. Und, ja, auch die Fi-
nale, besonders das des ersten
Akts, sind groß. Leider bleibt
nicht eineeinzigederdurchaus
stimmigen Arien im Gehör-
gang zurück. Gassenhauer
Fehlanzeige.
Vielleicht hat das Produkti-

onsteam auch deshalb zwei
musikalische Raritäten als Ein-
lagen für dieMatilde in die Par-
titur eingeflochten. Zum einen
am Beginn des dritten Akts das
virtuose (und hier parodierte)
„Confusa è l’almamia“ aus Do-
nizettis überarbeiteter Oper
„L’Eremitaggio di Liverpool“,
zum anderen am Anfang von
Akt zwei das innige Gebet
„Madre che inciel sei“ ausSave-
rio Mercadantes „Elena da Fel-
tre“.
Ein kluger Schachzug. Ohne

diese beiden famosen Werke
wäre die unvergleichliche An-
nika Gerhards mit ihrem fein
gesponnenen Koloratursopran
indersonstrechtmarianischen

Struktur beinah leer ausgegan-
gen.
Bühnenbildner Siegfried E.

Mayer hat ein Drehscheiben-
stück mit mehreren Räumen
ersonnen,dieineinSchlossent-
führen. Gemeinsammit Horst-
kotte tobt er sich beim Setting
und den Kostümen so richtig
aus. DemRegisseurmerktman
seine Vergangenheit als Mario-
nettenspieler an. Der flache
Bühnenkasten (er kommt der
Akustik zugute) siehtnachPup-
pentheater aus. Auch an der
Personenführung, wenn ge-
humpelt und getaumelt wird,
lässt sich erkennen, wer die Fä-
denzieht.

Dietotgeglaubte
Rächerinkehrtzurück

Die Szenerie wirkt wie Salon-
malerei aus dem 19. Jahrhun-
dert. Sowohl der Hintergrund
als auch die Personen sind
prächtig ausgestattet und mit
liebevollen Details dekoriert.
DieFigurenwerdenvonderSei-
te angeleuchtet und so ständig
von ihren überdimensionier-
ten Schatten begleitet. Ein-
drucksvoll beim Kopfschmuck
derMaria, derbedrohlichwirkt
wiedereinerbösenFee.

Schon zu Beginn liegt ein sol-
cher Schatten über den Akteu-
ren. Der zur Hysterie neigende
Corradohat seineLiebsteMaria
in denKatakombenRomsnach
einem Mordversuch zurückge-
lassen, in dem Glauben (der
Hoffnung?), sie sei tot. Nunwill
er deren CousineMatilde eheli-
chen, nicht ganz uneigennüt-
zig. Winkt der Zukünftigen
dochoffenbareinreichesErbe.
In diesem Moment kehrt die

tot geglaubte Maria als Räche-
rin zurück.Dummgelaufen für
denPseudohelden. Später stellt
sichheraus–Kennerenglischer
Schauerliteratur ahnen es: Cor-
radoistderSohneinesMörders.
Musikalisch darf der Abend

als ein Triumph für das Ensem-
ble verbucht werden. Julia
Araújo brilliert mit Augenklap-
pe in der schweren Titelpartie.
Mit stimmlicher Kraft, glaskla-
rer Höhe und energiegelade-
nemSpielverleiht siederbetro-
genenMaria furchteinflößende
Präsenz– inklusivederZombie-
Optik im Schlussbild. Ihr zur
Seite steht der russische Bari-
ton Dmitry Lavrov als Corrado.
Er zeichnet das Psychogramm
eines von Schuldkomplexen
zerfressenen Täters stimmlich
nuanciert, mit guter Höhe und

ernsterSchärfe.DieseDreiecks-
beziehung wird komplettiert
durch Annika Gerhards als ver-
letzliche Matilde, die in ihrer
hellen Nonnenkluft den lich-
ten Gegenpol zu den blutigen
Rachegelüsten Marias bildet
unddiesenzumOpfer fällt.
Tenor Eleazar Rodríguez

überzeugt mit seinem Belcan-
to-Schmelz als eifersüchtiger,
in Matilde verliebter Enrico.
Bass Clarke Ruth gibt den treu-
enRambaldo,währendder jun-
ge Tenor Ferdinand Keller als
seniler Amtsschreiber mit ZZ-
Top-Bart einfach köstlich ist.
Der von Moritz Laurer einstu-
dierte Opernchor meistert sei-
ne schaurigen Kommentare
mitBravour.
Am Pult des hervorragend

aufgelegten Philharmonischen
Orchesters koordiniert Gene-
ralmusikdirektor Andreas
Schüller den Abend mit ge-
wohnt sicherer Hand. Er arbei-
tet die für Donizetti typischen
lyrischen Bögen klug heraus
und sorgt passgenau für die
peitschenden Ausbrüche des
Orchesters, die das Geschehen
vorantreiben. Auch wenn in
der Pause Kritik zu hören war,
die Musik sei zu laut: War sie
nicht. MANFRED MERZ

Tödliche Eifersucht
Donizettis „Maria de Rudenz“ feiert im Stadttheater umjubelte Premiere

Es ist eine finstere Oper: Maria (Julia Araújo) pocht auf Rache, Enrico (Eleazar Rodríguez) versucht zu beschwichtigen. NILS HECK

Gießen – Mit viel Freude, Mu-
sik und Spaß am Spiel präsen-
tierten rund 25 Kinder und Ju-
gendliche am vergangenen
Samstag in der St. Bonifatius-
kirche in Gießen das Musical
„Jona auf Abwegen“. Der tosen-
deApplaus amEnde zeigte: Die
wochenlangeProbenarbeithat-
te sichgelohnt.
Zu Beginnwar die Aufregung

groß, als sich der Vorhang für
den Kinder- und Jugendchor
„Benissimo“ öffnete. Die Kin-
der und Jugendlichen standen
auf der Bühne und nahmen ihr
Publikum mit auf eine span-
nendeReise:dieGeschichtedes
Propheten Jona.
Unter der Leitung von Regio-

nalkantor Michael Gilles und
Manuela Fey präsentierten die
jungen Sängerinnen und Sän-

gerdasMusical „JonaaufAbwe-
gen“.Darin geht es umdenPro-
pheten Jona, der sich zunächst
vor seiner Aufgabe fürchtet
und an sich selbst zweifelt.
Doch auf seinem Weg lernt er
langsam, seine Zweifel zuüber-
winden und neues Vertrauen
zu schöpfen, nicht nur in Gott,
sondern vor allem auch in sich
selbst.

WochenlangeProben
habensichgelohnt

Wochenlang hatten sich die
Kinder und Jugendlichen auf
ihren großen Auftritt vorberei-
tet. Texte wurden gelernt, Lie-
der einstudiert und die einzel-
nen Szenen immer wieder ge-
probt. Mit viel Begeisterung,
Freude und sichtlichem Spaß

präsentierten die jungen Dar-
steller die Geschichte und sorg-
ten damit für beste Unterhal-
tung.
Besonders schön war zu erle-

ben, mit welcher Freude die
Kinder bei der Sachewaren. Ob
beim Singen, Erzählen oder
Spielen–jederEinzelnetrugda-
zubei,dass„JonaaufAbwegen“

zu einem besonderen Erlebnis
wurde. Am Ende durften die
jungen Künstlerinnen und
Künstler voller Stolz den tosen-
den Applaus ihres Publikums

genießen. Ein gelungener Auf-
tritt, der nicht nur das Publi-
kum begeisterte, sondern auch
zeigte, wie viel Freude gemein-
sames Singen und Musizieren
machen kann. Wer nun selbst
Lust bekommen hat, Teil von
„Benissimo“ zu werden, ist
herzlich willkommen. Der Kin-
der- und Jugendchor trifft sich
jedenDienstag von16bis17Uhr
im Bonifatiussaal in der St. Bo-
nifatiuskirche inGießen.
Und viel Zeit zum Eingewöh-

nen bleibt nicht: Weihnachten
stehtbereits vorderTürundda-
mit auch die nächste Auffüh-
rung.MichaelGilles undManu-
elaFeyfreuensichdeshalbüber
viele neue Sängerinnen und
Sänger, die Spaß an Musik, Ge-
sangundgemeinsamenAuftrit-
tenhaben. ANJA KRATZ

Nach den Zweifeln kommt das Vertrauen
Der Kinder- und Jugendchor „Benissimo“ hat in der Bonifatiuskirche das Musical „Jona auf Abwegen“ aufgeführt

Ein gelungener Auftritt vom Chor „Benissimo“ in der Bonifatiuskirche. KRATZ

Gießen – Das Land Hessen för-
dert mit „Hessen Ideen“ Grün-
dungsvorhaben an den hessi-
schenHochschulen.DiesesJahr
konntensichgleichzweiTeams
der Justus-Liebig-Universität
(JLU) in dem Wettbewerb
durchsetzen.Denmit10.000Eu-
ro dotierten ersten Preis sicher-
te sich das Projekt „Hemodyna-
mix“ für eine wegweisende
Software zur Herzfunktions-
analyse. Zudem wurde das JLU-
Team „PRISM“ mit dem erst-
malsverliehenenundmit5.000
Euro dotierten KI-Sonderpreis
fürdieKI-gestützteEntdeckung
neuartigerHochleistungswerk-
stoffe ausgezeichnet. „Die JLU
ist stolz auf diese Innovations-
kraft, die wir als Hochschule
auch künftig tatkräftig unter-
stützen werden“, gratulierte
JLU-Präsidentin Katharina Lo-
renzdenbeidenTeams. pm

Zwei JLU-Teams
gewinnen bei
„Hessen Ideen“

Gießen– ImRahmenderReihe
„Freitag.Vier“ begrüßt die
Stadtbibliothek Gießen am
Freitag, 2. Oktober, ab 16 Uhr
sechs Amateur-Musicaldarstel-
lerinnenderTheatergruppeAs-
senheim e. V. Sie präsentieren
eine gekürzte Fassung des mu-
sikalischen Märchens „Die
Schneekönigin“, frei nach
HansChristianAndersen.
Die Besucherinnen und Besu-

cher können sich auf eine un-
terhaltsame Inszenierung mit
bekannten Melodien und eine
Geschichte über Freundschaft,
Mut und den Sieg des Guten
freuen. Die Aufführung lädt zu
einer Reise in dieWelt derMär-
chen ein. Eingeladen sind alle
ab drei Jahren. Der Eintritt ist
frei. pm

Musikalisches
Märchen in der
Stadtbibliothek

Tag der offenen Tür in Buhara-
Moschee –ZueinemTagderof-
fenen Moschee in der Buhara-
Moschee inderMarburger Stra-
ße222 lädtdiemuslimischeGe-
meinde Gießen am Samstag, 3.
Oktober, ab12 Uhr (Einlass ab11
Uhr) ein. Das Programmandie-
sem Tag besteht aus Führun-
gen, einem gemeinsamen Es-
sen, Austausch und Gesprä-
chen.
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